
 Appenzeller Alpen       Das große Alpstein-Hufeisen 

Die Kombination der spannendsten Routen im Alpstein-Massiv
Wer das Alpstein-Massiv im äußersten Nordosten der Schweiz binnen zwei Tagen bestmöglich und in vielen Facetten kennenlernen möchte, sollte den großen 
kammnahen Routen folgen. Man überschreitet dabei auch den Säntis und wird immer wieder von der Formenvielfalt dieses Gebirges in den Bann gezogen.

Talort: Wasserauen (868 m) in Appenzell-
Innerrhoden
Ausgangspunkt: Talstation der Luftseil-
bahn auf die Ebenalp (1590 m)
Endpunkt: Brülisau (922 m), Talstation der 
Luftseilbahn auf den Hohen Kasten (1794 m)
Gehzeiten: Ebenalp – Schäfler 1 Std. – 
Säntis 3 Std. – Rotsteinpass 1 1⁄4 Std. (Über-
nachtung) – Zwinglipass 1 1⁄2 Std. – Saxer 
Lücke 1 3⁄4 Std. – Stauberen 1 1⁄2 Std. – Hoher 
Kasten 2 Std.; 
Gesamt erster Tag: 5 1⁄4 Std., gesamt zweiter 

Tag: 6 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung über Ap-
penzell nach Wasserauen.  Von der Station 
Weissbad ist der Ort Brülisau per Postautoli-
nie angeschlossen.
Karten/Führer: Swisstopo 1:25 000, Blatt 
1115 »Säntis« oder 1:50 000, Blatt 227 T 
»Appenzell«. Mark Zahel »Panoramawege 
Schweiz«, Bruckmann Verlag, 2012
Hütten: Folgende Gasthäuser liegen an der 
Route: Ebenalp (1640 m), Schäfler (1912 m), 
Säntis-Hotel (2485 m), Rotsteinpass (2120 

m) und Stauberen (1751 m)
Informationen: Appenzellerland Tou-
rismus, Tel. 00 41/7 17 88 96 41,  www.

appenzell.ch
Beste Jahreszeit: Juli bis Oktober
Einsamkeitsfaktor: Stark besuchte bis 
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∫ ↑ 2100 Hm | ↓ 2100 Hm | → 25,5 km | † 2 Tage | 

 Wetterstein       Über die Buckelwiesen nach Mittenwald

Unterwegs im »Werdenfelser Winter Wonderland«
Startpunkt dieser besonders schönen Winterwanderung ist mit Klais der »höchstgelegene IC-Bahnhof 
Deutschlands«. Rekordverdächtig ist auf der Tour auch das Panorama, das von den im Winter besonders 
beeindruckenden Felswänden des Karwendelgebirges beherrscht wird.

Ausgangspunkt: Bahnhof Klais (933 m)
Endpunkt: Mittenwald (912 m)
Gehzeiten: Klais – Barmsee (Ort) 1 Std. – Buckelwiesen 1 
Std. – Mittenwald 2 Std.
Mobil vor Ort: Von Münchner Hauptbahnhof direkt zum 
Bahnhof Klais (Fahrzeit: 1:42 Std.), zurück von Mittenwald 
direkt nach München (Fahrzeit 1:50 Std.)
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 10 »Karwendel-
gebirge Nordwest«;  M. Pröttel »Winterausflüge mit dem 
Bayernticket« J. Berg Verlag, 2014
Information: Alpenwelt Karwendel, Tel. 0 88 23/3 39 02, 
www.alpenwelt-karwendel.de 

Beste Jahreszeit: Den ganzen Winter über möglich
Charakter: Ausgedehnte Winterwanderung mit Traumbli-
cken auf Karwendel und Wettersteingebirge. Nur geringe 
Steigungen
Einkehr: Alpengasthof Barmsee, www.barmsee.de; Gröbl 
Alm, www.groeblalm.de; sowie zahlreiche Möglichkeiten 
in Mittenwald
Einsamkeitsfaktor: Unter der Woche ist man im Winter 
hier oft alleine unterwegs.
Orientierung/Route: Auf Höhe des Klaiser Bahnhofs 
befindet sich auf der anderen Seite der Bundesstraße eine 
Tankstelle. Man folgt hier dem Schild »Barmsee/ Grubsee« 
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∫ ↑ 70 Hm | ↓ 90 Hm | → 12 km | † 4 Std. | 

 Wetterstein       Durchs Laintal auf die Ederkanzel (1208 m)

Großzügige Winterwanderung zu herrlich gelegenem Gipfel-Gasthaus
Was will man mehr? Ein wunderschönes Wildbachtal mit zu Eis erstarrten Wasserfällen. Ein idyllischer, meist zugefrorener Bergsee. Und last but not least eine 
nette Einkehrmöglichkeit mit Panoramablick.  

Talort: Mittenwald (912 m)
Ausgangspunkt: Bahnhof Mittenwald
Mobil vor Ort: Von Münchner Haupt-
bahnhof direkt zum Bahnhof Mittenwald 
(Fahrzeit 1:50 Std.)
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 10 
»Karwendelgebirge Nordwest«;  M. Pröttel 
»Winterausflüge mit dem Bayernticket« J. 
Berg Verlag, 2014 
Information: Alpenwelt Karwendel, Tel. 0 
88 23/3 39 02, www.alpenwelt-karwendel.
de 

Beste Jahreszeit: Den ganzen Winter 
über möglich
Charakter: Landschaftlich äußerst ab-
wechslungsreiche Winterwanderung mit 
moderaten Steigungen
Einkehr: Berggasthaus Ederkanzel, Tel. 0 
88 23/16 81, www.ederkanzel.de, Januar 
– März kein Ruhetag, November bis Weih-
nachten nur am Wochenende geöffnet
Einsamkeitsfaktor: Die Tour ist im Win-
ter auch an Wochenenden bestimmt nicht 
überlaufen.

Orientierung/Route: Vom Bahnhof aus 
folgt man der Bahnhofstraße, überquert 
die Hauptstraße, geht links an der Kirche 

St. Peter und Paul vorbei und kommt an 
einen Platz mit Brunnen. Hier folgt man 
der Straße »Im Gries« (Schild »Luttensee, 
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∫ ↑ 300 Hm | ↓ 300 Hm | → 8 km | † 4 Std. | 
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 Appenzeller Alpen       Das große Alpstein-Hufeisen 

überlaufene Bereiche und stillere Abschnitte wechseln, 
insgesamt ist die Frequentierung aber recht hoch.
Gaumenfreuden: Alle Gasthäuser warten mit typischen 
Appenzeller Spezialitäten auf: probieren und genießen!
Familienfreundlichkeit: Aufgrund der Länge und des 
Anspruchs allenfalls mit schon etwas älteren, bergaffinen 
Kindern
Charakter: Großzügige Durchquerung des Alpstein-
Massivs, auf spannenden Höhenwegen. Neben normalen 
Wegabschnitten immer wieder anspruchsvolles, abschüssi-
ges Gelände, stellenweise gesichert, mit den schwierigsten 
Passagen am Lisengrat und im Bereich der Fliswand. Nach 
der SAC-Skala häufig T3, abschnittsweise T4, somit gute 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit unerlässlich. Für 
Berggewohnte normales 2-Tage-Programm, kann aber auch 
entzerrt werden.
Orientierung/Route: Von Wasserauen mit der Seilbahn 
auf die Ebenalp, dann via Chlus zum Berghaus Schäfler. Eine 
teilweise ausgesetzte Traverse unter den Altenalptürmen 
führt zum Lötzlisalpsattel (1900 m). Weiter über Öhrli- und 
Höchniderisattel auf die Schratten der Rossegg und zum Blau 

Schnee (Firn). Aus dem Girenspitzsattel steil und gesichert, 
zuletzt durch einen Stollen, auf den verbauten Säntis-Gipfel 
(2502 m). Danach im Abstieg über den teilweise exponierten 
Lisengrat zum Rotsteinpass, wo man idealerweise über-
nachtet. Über die Steilstufe der Fliswand zu einem Grat, dann 
links oder rechts um den Altmann herum und jenseits zum 
Zwinglipass hinab. Es folgt der Gang über den Chreialpfirst 
zum Mutschensattel. Weiter durch die Mulde der Roslenalp 
zur Saxer Lücke und auf dem »Geologischen Wanderweg« via 
Stauberen Richtung Rohrsattel, zuletzt im Gegenanstieg zum 
Hohen Kasten. Von dort per Seilbahn hinab nach Brülisau.
Mark Zahel
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 Wetterstein       Über die Buckelwiesen nach Mittenwald

und steigt im Wald bergan. Bald hat man den höchsten Punkt 
erreicht und es geht  leicht bergab zum Südwestufer des 
Grubsees. Der geräumte Winterwanderweg lässt den See 
rechts liegen, so dass man geradeaus wandert und wieder 
ansteigt. Der Weg wird flacher und verläuft nun parallel 
zum See nach Osten. Bald gelangt man zu einer Kreuzung. 
Hier rechts (Schild: »Barmsee Rundweg«) leicht bergab und 
über eine Brücke. Weiter geht es entlang eines Baches zum 
kleinen Ort Barmsee. Dort kommt man an einem Gasthof 
vorbei und geht an der  Straßengabelung nach links. Immer 
der Straße folgend, wandert man zum Ortsende und muss an 
einem Bushäuschen aufpassen: Hier wendet man sich nach 
rechts und überquert die Bundesstraße. Auf der anderen 
Seite geht man über eine Brücke und sogleich links (Schild 
»Krün über Kapelle«). Der Winterwanderweg folgt einem 
Bachlauf und steigt bergan. An der nächsten Weggabelung 
geht man rechts und steigt nochmals kurz zur Kapelle 
bergan. Hinter dieser wendet man sich nach rechts (Schild 
»Mittenwald über Buckelwiesen«). Der nächste Abschnitt 
folgt nun der sogenannten Hochstraße. Diese führt entlang 
eines Höhenrückens nach Süden. Indem man eine Abzwei-

gung nach rechts ignoriert, gelangt man leicht absteigend 
zu einer Straßengabelung. Hier folgt man gerade dem 
Schild »Mittenwald über Schmalsee«. Bald kommt man am 
Schmalsee vorbei und gelangt zu einer Autostraße. Der Wan-
derweg wendet sich links und verläuft ein Stück lang parallel 
zu dieser. Kurz darauf wird die Straße in Höhe einer Kreuzung 
überquert. Hier folgt man der Beschilderung »Gröbl Alm«. 
Wenig später lohnt es sich, nicht direkt nach Mittenwald zu 
gehen, sondern rechts dem Schild »Mittenwald über Gröbl 
Alm« zu folgen. Es geht ein Stück lang bergan und dann 
zur Gröbl Alm, die zum Abschluss einen schönen Blick nach 
Mittenwald bietet. Von der Gröbl Alm aus folgt man der Teer-
straße nach Süden und steigt somit zum Ortszentrum von 
Mittenwald bergab. Über den »Gröblweg« und »Im Gries« 
gelangt man ins Ortszentrum und folgt der »Bahnhofstraße« 
zum Bahnhof.
Michael Pröttel

Die Klaiser Buckelwiesen vor der Soierngruppe Be
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 Wetterstein       Durchs Laintal auf die Ederkanzel (1208 m)

Wildensee«) und geht bei der nächsten Querstraße links, in-
dem man dem Schild »Laintal, Lautersee« folgt. Nun immer 
der Laintalstraße nach, bis an ihrem Ende ein Schild »Durch 
das Laintal, Wasserfälle, Zum Lautersee« nach rechts weist. 
Man folgt diesem Wegweiser, überquert bald den Lainbach 
und geht dem Flusstälchen nach. Zunächst noch flach, dann 
ansteigend kommt man an einem Wasserfall vorbei. Bald 
wird der Weg flacher und führt auf eine große Freifläche, 
wo auch schon der Lautersee zu sehen ist. Kurz vor dem 
See gabelt sich der Weg. Hier geht man halbrechts (Schild 
»Ferchensee«) und wandert am Nordufer bis zur »Lautersee 
Stub´n«. Weiter dem Uferweg folgend erreicht man das 
Südufer. Hier folgt man nicht dem Uferweg, sondern geht 
geradeaus dem breiten Fahrweg (Schild »Mittenwald über 
Fahrstraße«) nach. In Höhe eines links liegenden Erlebnis-
pfades muss man aufpassen. Direkt vor einer Info-Tafel zur 
Entstehung der Alpen zweigt nach rechts der schmale Fuß-
weg zur Ederkanzel ab. Der immer deutliche Anstiegsweg 
ist zwar kein geräumter Winterwanderweg mehr, wird aber 
auch nach Neuschneefällen recht schnell wieder von Fuß-
gängern gespurt. Nach einer guten halben Stunde erreicht 

man den Berggasthof Ederkanzel. Für den Abstieg bestehen 
mehrere Möglichkeiten. Am besten geht man zunächst bis 
zum erwähnten Erlebnis-Pfad auf dem selben Weg zurück. 
Von dort folgt man der Beschilderung »Mittenwald«, die 
ohne Orientierungsprobleme ins Ortszentrum zurück führt. 
Alternativ dazu kann man auch zum Lautersee zurück gehen 
und dort rechts dem östlichen Uferweg folgen, der auf den 
bekannten Anstiegsweg trifft. Als dritte Möglichkeit kann 
man den direkten Abstieg nach Norden über den Burgberg 
nehmen. Dieser stößt allerdings zuletzt auf die von der Leu-
tasch her kommende Straße und führt dann von Süden her 
ins Mittenwalder Ortszentrum.
Michael Pröttel

Bayerisch-Tiroler Grenze auf der Terrasse Be
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